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(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


begründet 1760. 


Redaction und Grpedition Gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fern en du Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


| Anzeigen Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
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Als Beilage: 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


u 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Der letzte Strauß im deuffchen 


Reichstage. 
Mit raſchem Schritte gehen die Verhandlungen des deutſchen 
Reichstages ihrem Schluß entgegen, eine kurze Zeitſpanne noch, 
und über dem grauen Hauſe im oberen Theile der Leipziger 
Straße in Berlin wird wieder die Stille lagern, welche ihm für 
einen erheblichen Theil des Jahres den Charakter eines Dorn- 
röschen⸗Schloſſes giebt. Und wenn diesmal der Reichstag ſein 
Heim verläßt, das er ſeit ſeiner Exiſtenz inne gehabt hat, dann 
wird es wohl ein Abſchied für immer ſein. Der neue Reichstags⸗ 
palaſt am gewaltigen und vornehmen Königsplatze, vor dem die 
Siegesſäule mit der Viktoria anfragt, dem die Arbeitsſtätte 
Moltkes gegenüberliegt, wird die Vertretung des deutſchen Volkes 
in ſeinem Innern aufnehmen, wenn ſie wiederum vom Kaiſer 
nach der Reichshauptſtadt berufen wird. Das neue Haus heißt 
der „Reichstagspalaſt am Königsplatze“, das alte heißt ſchlechtweg 
das „Reichstagsgebäude Leipzigerſtraße“. Damit iſt ſchon der 
äußere Unterſchied in den beiden Wirkungsſtätten des Reichs⸗ 
parlamentes ausgeſprochen. Das alte Haus in der Leipzigerſtraße 
hatte von vornherein einen proviſoriſchen Charakter, auf Dekoration 
und Ausſchmückung iſt nach Außen wie im Innern nie mehr 
verwendet, als unbedingt erforderlich war. Aber der Reichstag 
fühlte ſich doch in dem alten Gemäuer heimiſch, das ehemals den 
Zwecken der Berliner Porzellanmanufaktur gedient hatte, und 
dann haben in dieſem Hauſe alle die Männer geſprochen und 
gearbeitet, welche an dee Wiedererrichtung des deutſchen Reiches 
in erſter Reihe und am erfolgreichſten mitgewirkt haben. Das 
alte Haus des Reichstages iſt eine hiſtoriſche Stätte geworden, 
und was in ihm berathen und beſchloſſen wurde, das war von 
grundlegender Bedeutung für die Entwickelung unſeres Vater⸗ 
landes. Nun ſind aus dem alten Hauſe die alten Männer ge- 
ſchwunden, nun wird auch das alte Haus ſelbſt verlaſſen, und 
der Reichstag zieht in neuere, großartigere Räume. Mag der 
Reichstags palaſt keine freudloſere Aera erleben, als ihn das Reichs⸗ 
‚ tagsgebäude erlebt hat. Und was hat ſich Leipzigerſtraße 4 nicht 
alles abgeſpielt? Da handelte es ſich in den erſten Jahren nach 
der Kaiſerproklamation in Verſailles um die Grundgeſetze des 
Reiches, welche die politiſche Einigkeit nach innen, wie nach außen 
bin verkörpern ſollten. Doch auch die Wellen des Kulturkampfes, 
er am unteren Ende der Leipzigerſtraße, im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe jo heftig tobte, ſchlugen in das Reichs haus hinein, 
as alte Reichshaus ſah den Milliardenſegen, es ſah aber auch 
den folgenden wirthſchaftlichen Niedergang, wie in ſeinem Sitzungs⸗ 
ſaale über des Gründungsſchwindels Glück und Ende debattirt wurde. 
Es folgte die Periode der wirthſchaftlichen und Zollgeſetzgebung 
des Reiches, die ſich bis tief in die achtziger Jahre hineinzog, 
während zugleich die Sozialgeſetzgebung in dem Ausnahmegeſetz, 
wie in den Reformgeſetzen (Krankenkaſſengeſetz. Unſallverſicherungs⸗ 
geſetz und Alters⸗ 
von Jahren einen breiten Raam in den Reichstagsverhandlungen 
beanſpruchte. Ihr Ausgangspunkt waren die wiederholten Atten- 
tate auf den greifen Kaiſer Wilhelm I. Und wie ein rother 
Faden ziehen ſich durch alle Reichstagsdebatten die Militär⸗ und 
Steuerfragen. Lange hatte die auswärtige Politik einen weſent⸗ 
lichen Einfluß auf den Gang der Dinge im Reiche ausgeübt, 


und Invalidenverſicherungsgeſetz) für eine Reihe 


f Sonntag, den 15. April 


Allarmnachrichten kamen nur zu häufig, bis endlich eine allgemeine 
Beruhigung Platz gegriffen hat. Und des Reichshauſes letzte 
Periode iſt denn die des neuen Kurſus, der mit manchem brach, 
was füher als unantaſtbar galt. Im allgemeinen iſt im Reichs⸗ 
tage der Ton der Debatten von Jahr zu Jahr ruhiger geworden, 
und daß es in der letzten Seſſion wiederum etwas lebhafter her⸗ 
gegangen iſt, iſt nur eine Ausnahme, keine Regel. Nicht alles, 
was im alten Reichstagsgebäude beſchloſſen ward, war gut, aber 
die Geſammtbeſchlüſſe haben doch im deutſchen Reiche feſte Grund⸗ 
lagen hergeſtellt, auf welchen weiter gebaut werden kann. Und 
im Uebrigen weiß man ja, daß ein Geſetz ſolange gilt, als bis 
man etwas beſſeres hat. 

Die letzte Seſſion des Reichstages im alten Sitzungsgebäude 
iſt ein rechter Strauß geweſen, ſie war reich an lebhaften Rede⸗ 
ſchlachten, und wenn in den Letzteren auch die Reichsregierung 
nach den praktiſchen Beſchlüſſen der obſiegende Theil im Allge⸗ 
meinen geweſen iſt, ſo iſt zu erwarten, daß im Reichspalaſte der 
Widerſtreit ganz genau da fortgeſetzt werden wird, wo er im 
alten Reichsgebäude aufgehört hat. Der konſervative Antrag 
wegen Einführung eines Staatsmonopols für den Handel mit 
fremdem Getreide iſt nur der Beginn einer neuen Aktion, die 
erſte Szene eines neuen wirthſchaftlichen Dramas, das einen 
ſchärferen oder milderen Ton annehmen wird, je nachdem Rog⸗ 
genernte und Roggenpreiſe fi in dieſem Jahre geſtalten werden. 
Die Militärfragen werden ja zunächſt keinen Schatten in die 
Verhandlungen im neuen Reichstagspalaſte hineinwerfen, aber 
mit der Zeit wird auch hier wieder kommen, was im Anfang 
fern blied. Man weiß, daß die neue Heeresorganiſation nur 
für die Dauer einer Reichstagsſeſſion — für fünf Jahre — 
feſtgeſtellt worden iſt, und iſt dieſe Zeit vorüber, dann müſſen 
neue Erwägungen für die Zukunft Platz greifen. Eine feſte 
Regelung der noch bedenklich hin und her ſchwankenden Reichs⸗ 
finanzen iſt für dieſe Reichstagsſeſſion nicht beliebt, und damit 
iſt auch ein Dorn im Fleiſche des Reichskörpers zurückgeblieben. 
Immer wieder und wieder wird man auf die Finanzlage zu 
ſprechen kommen, und je mehr man dem deutſchen Volke an 
Wohlthaten erwieſen möchte, immer lauter wird dann zu gleicher 
Zeit auch der Ruf nach Geld erſchallen. Die Finanzminiſter 
der deutſchen Bundesſtaaten haben von allen Wünichen, die fie 
auf den früheren Konferenzen aufſtellten, auch nicht einen einzigen 
in dieſer Seſſion des Reichstages erfüllt geſehen. Und an dem 
überaus ſchwachen Beſuche der Sitzungen der Volksvertretung 
ſind auch alle energiſchen Abſichten geſcheitert, die Finanzreform 
vielleicht doch in dieſem Frühling zur Entſcheidung zu bringen. 
Nur das wiſſen die Ausarbeiter der Reichsſteuerpläne, daß für 
Vorlagen, wie die Tabakfabrikatſteuer, wohl kaum auf eine feſte 
Mehrheit im Reichstage gerechnet werden kann. 


Deutfches Reich. 

Der Kaiſer wird bekanntlich nach den Hochzeits feierlichkeiten 
in Koburg zunächſt nach der Wartburg zur Auerhahnjagd reiſen. 
Wie nunmehr verlautet, beabſichtigt ſich der Monarch von dort 
nicht direkt nach dem Neuen Palais bei Potsdam zu begeben, 
ſondern vorerſt noch auf einige Tage von der Wartburg aus der 
Beſitzung des Grafen Görtz einen Jagdbeſuch abzuſtatten. — Die 


Vom Adel. 


Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(35. Fortſetzung.) 
Nachdruck verboten. 

„Weshalb geht ſie zur Bühne, wenn ſie kein Talent befigt! 
Iſt die Bühne vielleicht ein Inſtitut, um Unfähigen ein Unter⸗ 
kommen zu ſichern? Oder kann ich dieſe Verpflichtung überneh⸗ 
men? Ich habe der Kunſt bereits ſehr große Opfer gebracht, 
hätte ich es nicht gethan, ſo brauchte ich nicht hier zu ſitzen, 
ſondern könnte als reicher Mann leben, wo ich wollte. Hundert⸗ 
lauſende von Thalern habe ich für die Kunſt hingegeben und 
doch bin ich nicht im Stande gewesen, fie aufrecht zu erhalten, 
das hat mir aber auch das Mitleid mit dem Einzelnen 
geraubt — er mag untergehen, wenn er kein Talent beſitzt!“ 

Platen hatte der Unterhaltung ſchweigend zugehört. Er 
kannte das Elend, welches meiſt an den kleinen Bühnen herrſcht, 
und unwillkürlich fand er Mitleid mit dem jungen Mädchen, 
welches am folgenden Tage zum dritten Male auſtreten ſollte 
und deſſen ganzes Lebensgeſchick vielleicht an dem einen Abende 
entſchieden wurde. 

Konnte er dem Direktor, deſſen Züge einen jo rohen Aus- 
druck hatten ein Urthell über des Mädchens Befähigung zu: 
Auen? War es möglich, daß die Unglückliche unbefangen 
pielte, wenn ſie wußte, daß von dem größeren oder geringeren 
nal, den fie fand, ihr Geſchick abhing? Er konnte den Be⸗ 
bebnern dtejer kleinen Stadt kein Urtheil zutrauen, vieleicht 
laß das junge Mädchen viel Talent und mißfiel hier dennoch, 

eil fie nicht verſtanden und begriffen wurde. 
Bi: Dieſe Gedanken fuhren durch feinen Kopf hin und er beſchloß 
klei folgenden Abend das Theater zu beſuchen, ſo wenig er die 
M nen Bühnen auch liebte, da er aus Erfahrung wußte, daß das 
ante auf ihnen entſtellt erſcheint, daß fie eine Entweihung der 
unſt find, 
u Faſt hätte er am folgenden Abende feinen Entſchluß wieder 
echegeben, denn das Wetter war unfreundlich. Der Wind trieb 
in 155 und Schnee an die Fenſter und ſchien jeden zu mahnen, 
. em warmen Zimmer zu bleiben. Da trat der Wirth zu 


ihm und theilte ihm mit, daß eine Schauſpielerin alles aufbiete, 
um das Engagement des jungen Mädchens zu verhindern, weil 
fie befürchte, in ihrer Stellung daducch erſchüttert zu werden 
Sie habe Billets vertheilt, damit die Unglückliche, die ohnehin 
ſehr befangen jet, ſofort bei ihrem Auftreten mit Zeichen des 
Mißfallens empfangen werde. Durch eigen Schauſpieler, der bei 
ihm verkehrte, hatte er dies erfahren. „Es gebt ja nirgends 
mehr Intriguen und Gehäſſigkeiten als unter den Schauſpielern,“ 
fügte er hinzu. „Die Schauspielerin ſoll ſchon mehrere junge 
Mädchen, namentlich wenn ſie hübſch waren, durch ſolche Intri⸗ 
guen fortgebracht haben, ſie beherrſcht außerdem den Direktor 
und will allein die jugendlichen Rollen ſpielen, obſchon ſie weder 
jung noch hübſch iſt. 

Platen hüllte ſich in ſeinen Mantel und verließ das Haus. 
Der Wirth hatte ihm den Theaterzettel gegeben, auf demſelben 
ſtand „Kabale und Liebe“. Die Rolle der Louiſe war durchge⸗ 
ſtrichen und unten ſtand mit Rothſtift geſchriebenn „Louiſe — 
Fräulein Gabriele Bollmann als Gaſt.“ 

Ein ſchmerzliches Gefühl durchzuckte ihn, als er den Saal 
betrat, in welchem die Bühne aufgeſchlagen war, auf welcher 
Schiller's Trauerſpiel geſpielt werden ſollte. Wie eng und 
ärmlich war's. Das Publikum zählte nicht 50 Köpfe. War es 
möglich, daß in dieſem Raume und bei dieſen Zuhörern e in 
Talent ſich entwickeln konnte, mußte nicht die ganze Umgebung 
bis auf die qualmenden Delampen herab demüthigend, lähmend, 
ja vernichtend einwirken? j 

Er hatte für den erſten Platz bezahlt, mochte denſelben jedoch 
nicht betreten, ſondern blieb im Hintergrunde ſtehen. Vor ihm 
ſaßen mehrere Burſchen von 16 bis 18 Jahren. 

„Ich ziſche, ſobald ſie auftritt,.“ hörte er den Einen ſagen. 

„Nein, ich will das Stück erſt ſehen, zum Schluſſe pfeife ich 
ſie aus,“ bemerkt ein anderer. 

„Wir ſollen ziſchen, ſobald ſie erſcheint,“ warf ein Dritter 
ein. „Sie ſoll gar nicht ſpielen, — eine andere ſoll für ſie 
eintreten.“ f ; 

Die Burſchen einigten ſich endlich dahin, die Auftretende 
ſofort mit Ziſchen zu empfangen. 

Die Mittheilung des Wirthes beruhte alſo doch auf Wahrheit, 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Kaiſerin wird am 28. April aus Abbazia in Potsdam eintreffen 
und im Neuen Palais ſodann längeren Aufenthalt nehmen. — 


Wie dem Londoner „Standard“ aus Wien gemeldet wird, wird 
die Kaiſerin Auguſte Vikloria auf Wunſch der Königin von 
England dieſer in Ve nedig demnächſt mit den kaiſerlichen Kindern 
einen Beſuch abſtatte n. 

Fürſt und Fürſtin Bismarck denken, wie aus Friedrichsruh 
gemeldet wird, für dieſes Jahr weder an den Beſuch eines Bade⸗ 
ortes, noch an irgend eine andere größere Reiſe. Der Fürſt will 
bis Juni in Friedrichsruh bleiben und dann auf einige Zeit nach 
Varzin in Pommern überſiedeln. 

Aus dem Reichstage. In der Budgetkommiſſion des 
Reichstags wurde am Freitag die Mittwoch abgebrochene Berathung 
der Novelle zum Reichsinvalidenfondsgeſetz, wonach aus dieſem 
Fonds 67 Mill. Mk. der Reichskaſſe überwieſen werden ſollen, 
jortgejeßt. Vom Abg. Frhrn. v. Buol (Ctr.) wird folgende 
Neſolution beantragt: „Der Reichstag wolle beſchließen, den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag ein Geſetz vorzu⸗ 
legen, nach dem die Zahlung der Matrikularbeiträge einheitlich 
geregelt wird.“ Nach längerer Debatte wird bei der Abſtimmung 
die Regierungsvorlage abgelehnt. Die Reſolution Buol wird 
mit 12 gegen 10 Stimmen angenommen. — Die „Wirthſchaftliche 
Vereinigung des Reichstags“ hielt am Freitag eine Sitzung ab, 
um einen längeren Vortrag des Abg. Wolny über die Fabritation 
und Verfälſchung der Margarine entgegenzunehmen. Als dann 
wurde der von der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft geftellte 
Antrag auf Einführung eines Wollzolles angenommen. Schließlich 
wurde auf Antrag der Abg. v. Dallwitz, Dr. Hahn und Graf 
zu Inn⸗ und Knyphauſen beſchloſſen, im Reichstage eine Inter⸗ 
pellation einzubringen über die Mittel, welche die verbündeten 
Regierungen zur Hebung der Landwirthſchaft in Ausſicht nehmen. 
— Zur Vorbereitung poſitiver Vorſchläge in der Margarinefrage 
tritt die Subkommiſſion der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ am 
Dienſtag zuſammen. 

Die Reiſe des Kaiſ ers nach Wie n. Unſer Kaiſer hat 
am Donnerſtag Abend nach herzlicher Verabſchtiedung von der 
Kaiſerin Abbazia unter großen Ovationen verlaſſen und ſich nach 
Wien begeben. In Abbazia herrſcht große Freude wegen der 
Zuſage des Kaiſers, im nächſten Jahre wiederzukommen. Beim 
Abſchied auf dem Bahnhofe zu Mattuglie ſagte der Monarch zu 
dem Statthalter v. Rinaldini, er werde es dem Kaiſer Franz 
Joſeph melden, welch ſchönen Abſchied ihm Abbazzia geboten 
habe. Die Ankunft des Kaiſers in Wien erfolgte am Freitag 
Vormittag 11 Uhr. Auf dem Bahnhofe wurde derſelbe vom 
Kaiſer Franz Joſeph, den Erzherzogen, den Spitzen der Behörden, 
dem Bürgermeiſter und dem Perſonal der deutſchen Botſchaft 
empfangen. Kaiſer Franz Joſeph und die Erzherzoge hatten 
preußiſche Uniform mit den Inſignien des Schwarzen Adlerordens 
angelegt, während Kaiſer Wilhelm die Uniform ſeines öſterrei⸗ 
chiſchen Huſarenregiments trug. Die Begrüßung beider Monarchen 
war überaus herzlich, und ebenſo die Begrüßung mit den Erz⸗ 
herzogen. Sodann wurde in offener Equtpage unter dem Jubel 
der dichtgedrängten Menge die Fahrt zur Hofburg angetreten. 
Die Fahrt glich einem Triumphzuge. Die Stadt war feſtlich 
geſchmückt und beflaggt. In der Hofburg wurde Kaiſer Wilhelm 
zunächſt von den Erzherzoginnen und dann vom Miniſter de 


denn daß die Worte der Burſchen ſich auf das junge Mädchen 
bezogen, unterlag keinem Zweifel. 

Erbitterung regte ſich in Platen's Bruſt, es trieb ihn, die 
Burſchen hinauswerfen zu laſſen — er hatte kein Recht dazu 
und die Burſchen hatten keinen Namen genannt. Er wollte erſt 
abwarten, ob ſie ihren Entſchluß zur Ausführung brachten, dann 
war es immer noch Zeit, ihnen entgegen zu treten. 0 

Die Klingel ertönte, der erbärmliche Vorhang wurde empor⸗ 
gezogen, die Vorſtellung begann. 

Schon nach wenigen Minuten wandte Platen den Blick von 
der Bühne ab, er konnte dieſe Entſtellungen und Uebertreibungen 
nicht ſehen. Miller trat ſofort wie ein Raſender auf, als ob es 
ſeine Abſicht ſei, ſeine Frau umzubringen — er hörte nicht 
mehr, was auf der Bühne geſprochen wurde, er ſah nicht einmal, 
daß Wurm auftrat, ſeine Gedanken waren hinter die ärmlichen 
Kouliſſen geeilt. Mit welcher Angſt mochte die junge Schauſptelerin 
dort ſtehen und auf den Augenblick harren, in dem ſie vortreten 
mußte. Wie mußte ihr Herz ſchlagen! Ahnte ſie, welche ſchänd⸗ 
liche Intrigue gegen ſie geſpielt wurde? War ſie ſtark genug, 
um es zu ertragen, wenn ſie wirklich mit Ziſchen empfangen 
wurde? Konnte nicht ſelbſt ein geübter Schauſpieler dadurch die 
Faſſung verlieren? Und für ſie hing mehr davon ab — vielleicht 
ihr ganzes Lebensgeſchick. Er würde viel darum gegeben gaben, 
9 er ihr hätte einen Wink, eine Warnung zukommen laſſen 

nnen. 

Unwillkürlich trat er näher an dle Burſchen heran, entſchloſſen, 
dem Ziſchen derſelben ſofort auf das Entſchiedenſte entgegenzutreten. 


Noch immer weilten ſeine Gedanken hinter den Kouliſſen 
bei der Unbekannten, da wurde er durch lautes Ziſchen aufge⸗ 
ſchreſit. Er richtete den Blick auf die Bühne und fuhr überraſcht, 
beſtürzt zurück. War es nur eine Täuſchung, die ihn gefangen 
hielt? Die langſam mit dem Buche in der Hand hervortretende 
Louiſe war Elſa — fie, die er fo lange geſucht hatte. — 

Er täuſchte ſich nicht — er hätte laut aufſchreien mögen. 
Die Burſchen ziſchten lauter und lauter, einige Stimmen verwieſen 
ſie zur Ruhe, ſie hörten nicht darauf. 

Fortſetzung folgt.) 


Auswärtigen Grafen Kalnoky, dem Miniſterpräſidenten Fürſten 
Windiſchgrätz und den übrigen Miniſtern begrüßt. Nach der 
Begrüßung ſtattete der Kaiſer verſchiedene Beſuche ab und begab 
ſich ſodann unter den Ovationen der Bevölkerung nach der 
Kaſerne ſeines 7. Huſarenregiments, das ſich in Paradeaufſtellung 
befand, und beſichtigte daſſelbe. Hierauf nahm der Monarch mit 
den Offizieren das Frühſtück ein und kehrte nach der Hofburg 
zurück, wo er verſchiedene Audienzen ertheilte. Später wird die 
große Wiener Reitſchule beſucht, wo ein vom hohen Adel aus⸗ 
geführtes Karuſſel ſtattfindet. Abends iſt in der Hofburg Familien⸗ 
tafel, worauf das Theater beſucht wird. Heute ſetzt der Kaiſer 
ſeine Reiſe nach Karlsruhe fort. 

Aus dem preußiſchen Landtage. Die Finanzkommiſſion 
des Herrenhauſes iſt zum nächſten Freitag einberufen worden zur 
Berathung des Etats und des Geſetzentwurfs betr. den Elbe⸗ 
Trave⸗Kanal. — Die Vorlage betr. den Ausbau des Dortmund⸗ 
Rhein⸗Kanals wird dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“. Es iſt bemerkt worden, 
daß die kaiſerliche acht „Hohenzollern“ in dieſem Jahre nicht, 
wie vorgeſehen, gleich in Dienſt kommt, ſondern daß für die 
nächſten Monate der „Kaiſeradler“ für den kaiſerlichen Dienſt be⸗ 
ſtimmt iſt. Nach dem Unfall auf „Brandenburg“ ſind auch die 
Maſchinen auf „Hohenzollern“ einer wiederholten Unterſuchung, 
Keſſel und Rohre Druckproben unterworfen worden. Es iſt nicht 
bekannt geworden, daß ſich bei dieſen Unterſuchungen irgendwo 
ein Mangel ergeben hat, wohl aber iſt die Anſicht laut geworden, 
daß die Verbände des Schiffes dem Arbeiten der gewaltigen 
Maſchinen auf die Dauer nicht gewachſen ſein werden. Der Gedanke 
liegt deshalb nahe, daß man eine Verſtärkung dieſer Verbände 
vornehmen wird. — Die „Brandenburg“ hat das Trockendock 
der Kieler Werft verlaſſen und iſt ins Ausrüſtungsbaſſin ge- 
gangen. 


— 


Darlamentsbericht. 

Dentſcher Reichstag. 

81. Sitzung vom 13. April. 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Rechnungsſachen. 

Die Rechnungs-Kommiſſion beantragt, die Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun, Togo und des ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebietes pro 189293 durch Kenntnißnahme für er⸗ 
ledigt zu erklären. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) hält es mit Beziehung darauf, daß in die 
Kameruner Ausgaben auch die Beſoldung des Perſonals gehört, für ange⸗ 
bracht, daß ſich die Regierung zu den gegen dortige Beamte erhobenen 
ſchweren Anklagen äußere. 

Staatsſekretär v. Marſchall theilt mit, die von Reg.⸗Rath Roſe 
angeſtellten Ermittelungen hätten in der That Dinge ergeben, die den 
Kanzler Leiſt auſ's Schwerſte belaſten. (Hört! Hört!) Derſelbe ſei ſofort 
zurückberufen worden; nach ſeinem Eintreffen werde ſogleich die Diszipil⸗ 
nar⸗Unterſuchung eingeleitet werden. Es müſſe abgewartet werden, ob 
die Unterſuchung auch auf weitere Perſonen ausgedehnt werden müſſe. 
Der Staatsſetretär erſucht, ſich nicht durch die Veröffentlichungen der 
Tageblätter beeinfluiien zu laſſen, kein Schuldiger werde ſeiner Strafe ent⸗ 

ehen. Die Oeffentlichteit ſolle auch ſofort von dem Ergebniß der Unter⸗ 
Be in Kenntniß geſetzt werden. Es würden auch Maßnahmen er⸗ 
griffen werden, um der Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe vorzubeugen. 

Abg. Bebel (Soz. Dem.) bittet, die Unterſuchung auch auf die 
gegen den Aſſeſſor Wehlau erhobenen Anklagen auszudehnen. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Ueberſicht wird für durch Kenntniß⸗ 
nahme erledigt erklärt. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Reichshaushaltskontrolle für die beiden 
lezten Etatsjahre wird genehmigt. Zu dieſem Geſetzentwurf beantragt die 
Rechnungskommiſſion, durch Reſolution die verb. Regierungen zu erſuchen, 
den allgemeinen Rechnungen über den Reichshaushalt ſummariſche Nach⸗ 
weiſungen über die erlaſſenen juſtificirenden Kabinetsordres beizufügen. 

Die Reſolution wird nach kurzer Debatte angenommen. 

Es folgt hierauf eine Reihe von Petitionen, u. A. eine ſolche rheini⸗ 
ſcher Landbürgermeiſter wegen Gleichſtellung mit den Staatsbeamten in 
Bezug auf Tagegelder und Reiſekoſten in gewöhnlichen Angelegenheiten. 
Dieſe Petition wird ebenſo wie einige andere dem Reichskanzler zur Er⸗ 
wägung überwieſen. 

Eine Petition des Allg. dentſchen Muſikerverbandes klagt über die 
Konkurrenz der Militärmuſiker. Die Petitions⸗Kommiſſion beantragt, die 
Petition dem Reichskanzler zu überweiſen, u. zwar 1.) zur Berückſichtigung 
dahin, daß den Militär⸗Muſikern bei Reifen zu außerdienſtlichen Muſik⸗ 
aufführungen Vergünſtigungen hinſichtlich des Eiſenbahnfahrpreiſes entzogen 
werden, 2.) zur Erwägung, inwieweit bei außerdienſtlichen Muſikaufführungen 
das Tragen der Uniform zu verbieten ſei. 

Abg Graf Bernſtorff (Reichsp.) beantragt, über die Petition zur 
Tages⸗Ordnung überzugehen. 

Kriegsminiſter Bronſart ev. Schellendorf giebt zu, daß die 
Civilmuſiker über die Konkurrenz der Militärmuſiker klagen. Aber das 
Publitum würde ſich in ſeinen berechtigten Intereſſen verletzt fühlen, 
wenn den Militärmuſitern der Erwerb erſchwert werde. Die Fahrtver⸗ 
billigung ſei kein nennenswerthes Aequivalent für die Hinderniſſe, welche 
den Militär muſikern in ihrer Erwerbsthätigkeit bereitet würden. Der 
Kriegsminiſter erſucht das Haus ſchließlich, den Paſſus 1 des Kommiſſions⸗ 
antrages nicht anzunehmen. 

Abg. Weber (ul.) empfiehlt Ablehnung des Antrages Graf Bern⸗ 
ſtorff und Annahme des Kommiſſionsantrages. 

Abg. Stolle (Soz. Dem) ſpricht ſich gleichfalls für 
der Kommiſſion aus, ebenſo Abg. Schwarze (Ctr.) 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) iſt für den Antrag Graf Bernſtorff. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) hält es für eigenthümlich, daß den Militärs 
Privilegien für privaten Erwerb gewährt werden. 

Nach weiterer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Frege (fonf.), 
Caſſelmann (freiſ.) und Schön lank(ſoz.) betheiligen, wird der Antrag 
Graf Bernſtorff abgelehnt und der Antrag der Kommiſſion nur in ſeinem 
1. Theile angenommen. Ueber die anderen Wünſche der Petenten wird 
zur Tag.⸗Ordn. übergegangen. 5 

Zwei weitere Petitionen betr. die Abſtellun 
Gaſtwirthsweſen und betreſſend ein Verbot der 
Reichstanzler überwieſen. 3 

Es folgt die Geſammtabſtimmung über den Geſetzentwurf betr. Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte; derſelbe wird angenommen. 

Das Haus tritt alsdann in die Berathung des Antrages Graf Kanitz 
(konſ.) ein (betr. den Ankauf und Verkauf des zum Verbrauch im Zoll⸗ 
gebiet beſtimmten ausländiſchen Getreides für Rechnung des Reiches.) 

Abg. Graf Kanitz begründet ſeinen Antrag. Die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft ſei heute ſchwieriger als je. Der Nothſtand ſei beſonders unter 
der Landwirthſchaft des Oſtens groß, da die Konkurrenz des billigen ruſſi⸗ 
ſchen Getreides ſich in ihrer unmittelbaren Wirkung geltend mache. Die 
Regierung habe ſchon 1887 die Nothwendigteit ertaunt, Maßnahmen zu 
Gunſten der Landwirthſchaft zu treffen, heute ſeien ſolche doppelt nöthig. 
Der Antrag bezwecke, die Preiſe der Landwirthſchaft in angemeſſener Höhe 
u den Produktionskoſten zu erhalten. Mit den Preiſen der letzten 10 
Jahre tönne nicht gerechnet werden. Redner betont, daß der Antrag nichts 
Sozialiſtiſches enthalte; die Befürchtungen, die man an ihn knüpfe, ſeien 
unbegründet. Auch finanziell ſei der Antrag bedeutſam. Traurig ſei es, 
daß nun nach Hauſe gegangen und daß das Reich in der bedenklichſten 
Finanzlage zurückgelaſſen werde. Der Antrag habe nicht am wenigſten 
auch für die Volksernährung ſeine Wichtigkeit. Der Landwirthſchaft ſei 
mit halben Maßregeln, als Landwirthſchaftskammern, Kredithebung u. ſ. 
w., abſolut nicht gedient; fie brauche nur Schutz gegen die ausländiſche 
Produttion. (Beifall.) Von Sozialdemokraten und Freiſinnigen erwarte 
man allerdings nicht, daß ſie dem Antrage zuſtimmen. 

Abg. Richter: Das wollen wir uns auch ausbitten! 

Abg. Barth (frſ V.): Der Antrag will durch eine Hinterthür er⸗ 
reichen, was er durch die Vorderthür bei dem ruſſiſchen Vertrage nicht 
erreichen konnte. Wie kann man der Regierung zumuthen, auf einen 
ſolchen Antrag einzugehen, der es auf eine direkte Verletzung der Ver⸗ 
tragsverhandlungen abgeſehen hat! Es handelt ſich hier um den Verſuch 
eines Getreidemonopols, wie er noch nirgends unternommen worden iſt. 
Der ausländiſche Getreide-Imporwperkehr würde durch dieſes Monopol 
vollſtändig lahm gelegt. Zwiſchen dem Mindeſtpreis, den ſie fordern und 
dem Mindeſtlohn, den die Sozialdemotratie verlangt, iſt kein großer Unter⸗ 
ſchied. Dann ſehen Sie zu, wohin Sie als ſtaatserhaltende Partei mit 
Ihren Anträgen kommen, nämlich direkt in das Fahrwaſſer der Sozial⸗ 
demokratie. Mit dieſem Antrage haben Sie einen ſchlimmen taktiſchen 


Fehler begangen, 


den Antrag 


von Mißſtänden im 
ivifection werden dem 


Das Haus beſchließt, 
Vertagung. 

Nächte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. 
nee der Berathung des Antrages Graf Kanitz; Vorlagen betr. 
Handlungsgehülfen und betreffend Schutz der Waarenbezeichnungen; 
Rechnungsſachen. 

Schluß 5½ Uhr. 


nach einem diesbezüglichen Centrums⸗Antrage, 


Abgeordnetenhaus 
48. Sitzung vom 13. April. 

Die erſte Berathung zur Novelle der Synodalordnung wird 
fortgeſetzt. 

Es entſpinnt ſich abermals eine längere Debatte, in welcher die Abgg. 
Ennecerus (matl.) gegen, Irmer (fonj.) für, Dr. Langer ⸗ 
hans (freif. Vg.) gegen, Scholl (konſ.) für, Haacke (matl.) gegen, 
Dr. Dittrich (Ctr.) für die Vorlage ſprechen. 

Nachdem ſo die einzelnen Parteien ihre grundſätzliche Stellung zu 
der Vorlage gekennzeichnet haben, folgt eine lange Reihe perſönlicher Be⸗ 
merkungen, wobei Paſtor Schall ſich u. a. gegen den Vorwurf vertheidigt, 
als habe er im Reichstage das Duell in Schutz genommen. 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage an eine Kommiſſion 
verwieſen. 

Es folgt alsdann die Berathung zahlreicher Petitionen. 

Sonnabend folgt die dritte Etatsberathung. 

2 — BBB 


Ausland. 


Italien. 

Aus Rom: Die „Riforma“, das Organ des Miniſterpräſidenten 
Crispi, dementirt die Nachricht, daß König Humbert einem Pariſer Jour⸗ 
naliſten ein Interview gewährte. Es habe ſich lediglich um eine Audienz 
gehandelt, in welcher der König einige Liebenswürdigkeiten über Frank⸗ 
reich äußerte. Herrn Crispi ſcheinen die Aeußerungen feines Königs nicht 

anz zu paſſen. — Die erſten ſpaniſchen Pilger an den 
Papſt ſind in Rom angekommen. Zwiſchenfälle irgend welcher Art ſind 
bisher nicht eingetreten. — In Palermo, wo ſich gegenwärtig der 
Prozeß gegen den Anarchiſtenführer Defelice Giuffrieda abſpielte, ſcheint 
man neue Attentate für den Fall der Urtheilsſprechung zu befürchten. 
Es ſind umfangreiche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Großbritannien 

Aus London: Die britiſche Regierung hat jetzt amtlich erklärt, 
daß ſie das Protektorat über das große, Deutſchoſtafrika benachbarte 
zentralafrikaniſche Negerreich Uganda übernimmt. Damit iſt alſo dieſer 
reiche Landbeſitz dem engliſchen Weltreiche einverleibt. 

Frankreich. 

In Frankreich hat man allem Anſcheine nach ebenſo eine anarchiſti⸗ 
ſche Vorrathskammer aufgefunden, wie zu Anfang dieſes Jahres in der 
Umgebung von Barcelona in Spanien. Ein Lager von Exploſipſtoffen iſt 
auf freiem Felde vergraben bei Aubervilliers entdeckt worden. Man fand 
ein Dutzend Blechbüchſen mit chemiſchen Subſtanzen, zwei Kilo friſch ge⸗ 
fertigtes Pulver, zehn Kilo Dynamit, Nägel und eine vollſtändig vorbereitete 
Bombe zum Umſtülpen. Den Pariſern iſt da vielleicht ein neuer großer 
Schreck erſpart worden. 


Bulgarien. 

Die Regierung beſtreitet entſchieden, daß die Stadt Rio Grande von 
den Auſſtändiſchen eingenommen iſt. Zuverläſſige Privatmeldungen 
halten aber den Bericht durchaus aufrecht und fügen hinzu, daß ſich auch 
die Provinzen Bahia und Pernambuco der Sache der Revolution ange⸗ 
ſchloſſen haben. Von dem behaupteten Siege iſt man alſo in Rio de 
Janeiro noch ſehr weit entfernt. — Im Kohlengrubendiſtrikt Penſylvanien 
haben ſich die Unruhen erneuert und es iſt zu blutigen Zuſammenſtößen 
gekommen. Die Polizeibeamten wagten den wüthenden Arbeitern keinen 
Widerſtand zu leiſten, als dieſe ihre arbeitenden Kameraden aus den 
fabriken herausholten. Auch die Frauen betheiligten ſich an den 

multen. — In Chicago find neue große Arbeiterentlaſſungen 
vorgekommen. 5 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schöuſee, 11. April. Die hieſige Volksbaut erfreut ſich eines 
immer mehr wachſenden Vertrauens. Dem e e für 1893 ent⸗ 
nehmen wir, daß der Reſervefonds auf 2827 Ml. 9 e iſt. Der Ge⸗ 
ſchäftsantheil hat die Höhe von 11 912 Mt. erreicht, die Depoſiten betrugen 
91476 Mk., 986 Mk. konnten als Dividende zur Vertheilung gelangen. 
Im Vorjahre betrug die Dividende nur 768 Mk. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 13. April. Eine Meſſeraffaire, deren 
Folgen noch nicht abzusehen find, ſpielte ſich am Sonnabend in dem Gaſt⸗ 
5 zu Watterowo ab. Dort wurde der Beſitzer Reinhold Blenkle von 
einem Knechte ohne jede Veranlaſſung mit einem Meſſer zweimal ins 
Geſicht geſtochen, wobei der Oberkiefer durchſchnitten wurde. Gegen⸗ 
wärtig ſind drei Aerzte aus Kulm beſchäftigt, den Verletzten am Leben zu 
erhalten. 

R — Schwetz, 12. April. Bei Gelegenheit der Muſterung tn Gruezno 
am 10. d. Mts. entſtand eine Prügelei unter den jungen Leuten, die zu 
einigen Verhaftungen Veranlaſſung gab. Auch hier hat geſtern nach der 
Muſterung eine Schlägerei ſich entwickelt, bei welcher der Gaſtwirthsſohn 
N. aus G. eine Meſſerwunde über dem Auge erhielt, ſo daß dieſelbe vom 
Arzte zuſammengenäht werden mußte. Zwei Linien tiefer und das Auge 
wäre rettungslos verloren geweſen. 

— Graudenz, 12. April. Die beiden inmitten der Stadt belegenen 
Friedhöfe, der evangeliſche ſowohl wie der katholiſche, werden demnächſt ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die neu angelegten Begräbnißplätze im Stadtwalde ſind 
fertig planirt und werden gegenwärtig mit Umzäunungen umgeben ſowie 
mit Baum⸗Anpflanzungen verſehen, 0 daß dieſelben binnen kurzem in Be⸗ 
nutzung genommen werden können. — Ein großer Theil der bei den 
neuen Kaſernenbauten in der Lindenſtraße beſchäftigten, von auswärts zu⸗ 
gezogenen Maurer und Arbeiter hat am 3 Dienſtag die Arbeit 
eingeſtellt und nachdem die geforderten Lohn⸗Erhöhungen abgelehnt wurden, 
geſtern die Stadt verlaſſen. Da der Bauunternehmer kontraktlich ver⸗ 
pflichtet iſt, den Kaſernenbau bis zum 1. Oktober d. 38. fertig zu ſtellen, 
ſo wird derſelbe ſich bemühen müſſen, rechtzeitig fremde Arbeiter zum Erſatz 


heranzuziehen. . 3 

— Marienwerder, 12. April. Eine rege Bauthätigkeit wird ſich auch 
in dieſem Sommer hier entwickeln. Für den Bau des Artilleriekaſerne⸗ 
ments find in dieſem Jahre 410000 Mk. ausgeworfen und es wird zu⸗ 
nächſt, und zwar etwa eee der Bau der Mannſchaftsräume in 
Angriff genommen werden. Mehre Privat⸗Neubauten in dem jetzt ſehr 
bevorzugten Bahnhofsviertel jind bereits jet fertig geſtellt — Von den in 
der hieſigen Fiſchbrutanſtalt in dieſem Frühjahr erbeuteten Forellen ſind 
etwa 20000 oberhalb Schornſteinmühle und annähernd die gleiche Menge 
bei Wolle in die Liebe eingeſetzt worden. 2000 Stück ſind in ein kleines 
Waldgewäfſer, den ſogenannten Hexenſprind, in der Förſterei Weißhof 

ekommen. 

8 — Löbau, 12. April. Einem ruchloſen Verbrechen iſt der hoffnungs⸗ 
volle Sohu des Arbeiters Dembowski aus Kl. Nappern zum Opfer gefallen . 
Derſelbe hatte ſich in Balzen als Vorreiter auf dem Güte vermiethet und 
diente ſeit dem 1. März daſelbſt. Am Montag früh fand man ihn nun 
3 dem Gartenzaune todt liegen. Er hatte am Halſe Spuren, die auf 
Erdroſſelung hindeuten. Von dem Thäter fehlt jede Spur. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 12. April. Der heute in Altmark abge⸗ 
haltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſehr wenig beſchickt, es fehlte ſowohl 
an guten Milchkühen als auch an Schlachtvieh. Trotzdem ergab der 
Handel für die Verkäufer ſehr unbefriedigende Reſultate. 

— Ortelsburg, 12. April. Unſere Stadt fieht in naher eit einem 
ſeltenen und großartigen Feſteentgegen. Das hier garniſonirende oſtpreußiſche 
Jäger-Bataillon Nr. 1 begeht am 15., 16. und 17. Junk d. J. die Feier jeines 
15 jährigen Beſtehens. Es find Maßregeln ſeitens des Bataillons und des mit 
demſelben einmüthig zuſammen wirkenden Komitees ehemaliger Jäger ge⸗ 
troffen worden, um die Kameraden nicht allein recht zahlreich zur Feier zu 
vereinigen, ſondern auch, um ihnen ſehr ſchöne, erinnerungs reiche Stunden 
zu bereiten. Das Feſtprogromm iſt kurz folgendes: 15. Juui; Empfang 
der auswärtigen Gäſte, dann Konzert und Zapfenſtreich; am 16. Juni: 
Feſtgottesdienſt, Parade, Mittageſſen, Vergnügungen auf dem herrlichen 
Schützenplatze im Walde und endlich am 17. Juni: Prämieſchießen des 
Bataillons und der ehemaligen Jäger auf den Bataillons⸗Schießſtänden. 
Der Feſtbeitrag ſoll für alles, was geboten wird, nur 10 Mark betragen, 
welcher an den Kaſſirer des Feſtkomitees, Kaufmann H. Konietzko⸗Ortels⸗ 
burg, bis ſpäteſtens 15. Mai er. einzuſenden iſt. Jedem ehemaligen Jäger 
wird das Programm ſofort nach Eingang ſeiner Adreſſe franko zugeſandt 
werden. Auch die anderen Bataillonen angehörigen Kameraden ſollen in 
Ortelsburg willkommene Gäſte fein. 

— Inowrazlaw, 10. April. Geſtern Nachmittag war der Wirthſchafts⸗ 
inſpektor S. aus Stanomin gelegentlich der Beaufſichtigung der Gutsar⸗ 
beiter mit dem Schießen von Krähen beſchäftigt. Er ging en einem 
ackernden Ochſengeſpanne der. Als er die Hähne ſpannte, ſtieß er mit dem 
Lauf an das hintere Ende des Pfluges, infolge deſſen ſich eine Kugel 


entlud und der Schuß dem 61jährigen Ochſenknecht Nikolaus Wojceiechowski 
in den Unterſchenkel drang. W., welchem erſt nach geraumer Zeit en 
Hülfe zu theil werden konnte, verſtarb in der vergangenen Nacht infolge 
der erhaltenen Verletzung. Er hinterläßt außer ſeiner Ehefrau 3 Kinder, 
wovon noch eins ſchulpflichtig iſt. 

— Bromberg, 11. April. Geſtern fand der Stapellauf eines eigen⸗ 
artigen Schiffes ſtatt. Die Firma Eberhardt hatte es übernommen, für 
die en ein e aus Eiſen beſtehendes Taucherſchiff mit 
Dampſmaſchine, Keſſel, Winde, Luftpumpe ꝛc. zu liefern. Das Taucher⸗ 
ſchiff dient zum Entfernen von ſchweren Gegenſtänden, Steinen u. |. w. 
aus dem Flußbett, vermittels der durch eine Winde geſenkten und ge⸗ 
hobenen Taucherglocke, dann auch zu Unterſuchungen von Schleuſen⸗ 
n 

E Krone an der Brahe, 12. April. Der Auftrieb zu dem heute 
bier abgehatlenen Viehmarkt betrug an Rindvieh ungefähr 150, an Pierden 
etwa 50 Stück. Der Handel verlief bei ganz niedrigem Preisſtande — 
nur für gute Milchkühe wurden Preiſe von 120 180 Mark erzielt — 
ſehr ruhig, und es verblieb ein ſtarker Ueberſtand. Auf dem Krammarkte, 
wo weit weniger Verkäufer als ſonſt ihre Buden aufgeschlagen hatten, be⸗ 
wegte ſich das Geſchäft gleichfalls nur in ſehr mäßigen Grenzen. — In 
Sachen der Einverleibung Kronthals in Krone iſt von dem Vertreter des 
öffentlichen Intereſſes gegen das vom Bezirksausſchuß gefällte Urtheil Be⸗ 
aber eehte, 12. Mpril. ei 

— neidemühl, 12. April. Geſtern Nachmittag waren eini 
Kinder auf der Wieſe der Poſener Vorſtadt bel . age 
ſich daſelbſt. Da wurde von einem Knaben der Vorſchlag gemacht, eine 
Bierflaſche mit ungelöſchtem Kalk zu füllen, Waſſer darauf zu gießen und 
die Flaſche dann zu ſchließen, um dadurch eine Exploſion zu bewirken. 
Geſagt und gethan. Die alſo gefüllte Flaſche wurde auf die Wieſe gelegt 
und von weitem die Exploſion abgewartet. Doch da der erwartete Augenblick 
zu lange dauerte, jo wurde ein kleiner Knabe abgeſandt, welcher die Flaſche 
holen ſollte. Kaum hatte er dieſelbe berührt, ſo erfolgte auch die Exploſion, 
wodurch er ſchwere Verletzungen, beſonders im Geſichte davon trug. 


Thorn, den 14. April 1894. 

+ Begräbniß. Heute Nachmittag ½4 Uhr wurden die irdiſchen Webers 
reſte des Herrn Heinrich Reichel, Premier⸗Lieutenant der Land- 
wehr und Oberinſpektor auf dem in der Nähe unſerer Stadt gelegenen 
Rittergute Friedenau, zur letzten Ruhe gebettet. Derſelbe war am ver- 

angenen Dienſtag in ſeinem Berufe aufs Feld geritten, das Pferd wurde 
cheu, überſtürzte ſich, und Herr R. wurde ſo unglücklich vom Pferde ge⸗ 
worfen, daß er das Genick brach und infolge deſſen der Tod ſofort eintrat. 
Beim Leichenzuge fehlten nicht die üblichen militäriſchen net, 
Voran marſchierte die Kapelle des 21. Infanterie-Regiments von Borcke 
und ſpielte militäriſche Trauermärſche. Die Beiſetzung erfolgte auf dem 
altſtädtiſchen Friedhof. 

— Zur Seftungsübung bei Shoru. Bezüglich der Feſtungs⸗ 
übung bei Thorn erfährt die „D. 3.“ aus gut unterrichteten 
militäriſchen Kreiſen, daß für die Artillerieſchlacht, d. h. ven 
Artilleriekampf ein höchſt intereſſantes Verfahren erprobt werden 
ſoll, worüber eine Geheimhaltung weiter nicht gebolen erſcheint. 
Nachdem der Vertheidiger die feindlichen Batterien erkannt und 
feſtgelegt, wird für ½ bis 1 oder 2 Minuten aus allen Batte⸗ 
rien der beiden erſten Linien gegen die gerä rlichſten Poſitionen 
ein rapides Schnellfeuer mit Shrapnels nach der Uhr abgegeben; 
dann iſt alles wieder ſtill. Dieſes Feuer wird je nach den Un⸗ 
ſtänden wiederholt; es wird dabei auf den Präciſionsſchuß ver⸗ 
zichtet und nur das Unſichermachen des Geländes bezweckt. 
Natürlich wird der Angreifer ein ähnliches Feuer ausführen, 
wodurch eine rieſige Maſſenhaftigkeit des Feuers entſteht. Es 
werden auch hinſichtlich der Fruerleitung Verſuche dahin ſtatt⸗ 
finden, indem die Panzerbatterien durch Signale, Telephon u. 
j. w. mit der Zentralſtation verbunden werden, was vortheilhaft 
zu ſein ſcheint, da die Gradſcalen der einzelnen Geſchütze es 
FE jede, 8 3 aim übrigen wird voraus: 

m r Artillerie Vertheidigu n S ie» 
Vertheidigung Hand in Hand en i nere n 

— Aa Vergnügungen finden morgen Sonntag außer dem 
Theater im Volksgarten ſtatt, im Schützenhauſe am Vormutag eine 
Matiné und ein Abend = Konzert, gegeben von der Ulanen⸗ 
Kapelle unter Leitung des Herrn Stabstrompeter Windolf, im 
Wiener Caſé zu Mocker um 6 Uhr ein großes Extra⸗Konzert der Ha: 
pelle des Inft. Regts von Borcke unter Leitung des Herrn Stabs— 
e 

eater im Volksgarten. Geſtern Abend ging als iz⸗Vor⸗ 
ſtellung für Fräulein denn Korab 5 Operette 55 n ln 
„Donna Juanita“ in Szene. Das Haus war im großen und ganzen 
beſſer beſetzt, als wie in letzter Zeit. Der Grund hierfür it jedenfalls in 
der allgemeinen Beliebtheit zu ſuchen, der ſich die Beneſizlantin, die ſo⸗ 
gleich an den erſten Abenden das Zutrauen des Publikums zu erwerben 
wußte, hier in Thorn zu erfreuen hat. Die Operette an und für ſich ſchien 
wenig Anklang zu finden, obgleich alle Schauſpielerinnen und Schauſpieler 
ſich die größte Mühe gaben. Frl. Körner in der Titelrolle war ſowohl 
als Sängerin als auch als Schauspielerin ausgezeichnet. Die Leiſtungen 
des Frl. Korab ſtanden ihren früheren, genügend bekannten Erfolgen in 
keiner Weiſe nach. Auch die Leiſtungen der Frau Direktor Huvart, ſowie 
der Herren Scholz, Sveistrup, Rogg ꝛc. waren anerkennenswerth. — 
Heute Sonnabend bleibt das Theater wegen Vorbereitung zu „Die Glocken 
von Corneville“ geſchloſſen. Morgen (Sonntag) iſt als Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung die prächtige Operette „Die Glocken von Corneville.“ Frl. Korab 
und Frl. Körner treten mit dem ganzen großen Enſemble zum letzten Male 
auf. Montag reift die Geſellſchaft ab. Nach den zahlreichen Vorbe⸗ 
3 zu ſchließen, dürfte dieſe letzte Aufführung ein ſehr volles Haus 
ehen. 

* Der Staatsfehretüe des Reichspoſtamts hat verboten, daß 
küͤnftighin in Beamtenkreiſen Sammlungen vorgeno nınen werden, 
um Vorgeſetzten oder Kollegen bei Feſtlichkeiten Geſchenke oder 
anderweitige Zuwendungen zu machen. Den Poſtbeamten wird 
Big EP MERUN gegenwärtig durch Rundſchreiben zur Kenntniß 
gebracht. 

& Der polnifce Indufteie-Berein wiederholt morgen Sonntag 
auf vielſeitigen Wunſch die bereits vor acht Tagen im Vittoria 
Saale gegebene Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, beſtehend in der vier⸗ 
aktigen Poſſe mit Geſang „Der alte Pichur und ſein Sohn der 
Huſar“, ſowie einem von Herrn Balletmeiſter v. Witucki arran⸗ 
gierten Czardas in ungariſchem National-Koſtüm getanzt von 
ſechs Tänzerpaaren. — Nach der Vorſtellung ſoll ein allgemeines 
Tanzvergnügen ſtattfinden. 

— Oenoſſenſchaftlicher Berbandstag. Der diesjährige Provin⸗ 
zial⸗Verbandstag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Vorſchuß⸗ und 
Creditvereine wird am 5. bis 7. Juni in Neidenburg abge: 
galten werden. 

— Die Lage des Körpers im Scklafe. Wiederholt ſchon wurde 
der Vorſchlag gemacht, ſtatt der erhöhten Lage von Kopf und 
Rumpf im Schlafe eine ſolche Lage einzunehmen, daß der Körper 
in eine nach dem Kopfende zu abfallende ſchiefe Ebene zu liegen 
kommt. Einige Aerzte haben nun neuerdings Verſuche in dieſer 
Richtung angeſtellt und kommen zu dem Schluſſe, daß bei der 
legterwähnten Lage unverkennbar das Erwachen raſcher erfolgt 
und daß die geiſtige und leibliche Erquickung in erhöhlem Maße 
ſich fühlbar macht. Beſonders wohlthuend erweiſt ſich die tiefe 
Kopflage bei Kopfſchmerzen, Katzenjammer und anderen Leiden, 
welche auf behinderte Cirkulatioa des Blutes im Gehirn zurück⸗ 
zuführen ſind. Man leiſte Ohnmächtigen einen ſchlechten Dienſt, 
wenn man fie aufhebt und ſtützt, man ſolle fie im Gegentheil 
liegen laſſen, damit der arterielle Blutſtrom durch die Schwerkraft 
unterſtützt werde. 

— Diſtrikts⸗Thierſchau. Für diejenigen Thiere, ſowie Maſchinen, 
Geräthe und Erzeugniſſe der Landwirthſchaft und Fiſcherei, welche auf der 
am 10. Mai d. Js. in Marienburg ſtattfindenden Diſtriktsſchau und 
A er ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird auf 
den Strecken des Eſſenbahnbezirks Bromberg eine Frachtbegünſtigung in 


1 


der Art gewährt, daß für die Hiubeförderung die volle tarifmäßige Fracht — Cremboezhn. 12. April. Am vergangenen Sonntag Nachmittag 
155 die e 125 die Lerſandſtation und den Aus⸗entſtand in der Schonung des Beſitzers Kilkis Feuer, welches in Folge 
ſteller des der Sendung auf dem iawege beigegebenen Frachtbrieſes aber] des trockenen Wetters mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Offenbar 
frachtfrei erfolgt. iſt das Feuer angelegt worden, denn nach Ausſage des Kilkis u. a. ent⸗ 
c Ueber die Verwaltung von Nebenämtern, die Ertheilung von ſtand das Feuer zugleich auf zwei verſchiedenen Stellen. Durch den Brand 
ivatunterricht und das Halten von Penſionären durch Leiter und Lehrer] jind etwa 4 Morgen Schonung vernichtet, den Beſitzer trifft ein herber 
Öherer Schulen hat der Miniſter der Unterrichts⸗ Angelegenheiten folgende] Verluſt, da der ald nicht verſichert iſt. Auf der Brandſtätte erſchien 
nordnungen getroffen: Die entgeltliche Ertheilung von Unterricht durch] zuerſt der Beſitzer Adolf Liebelt, und nur durch deſſen umſichtiges, ſchnelles 
Lehrer höherer Schulen an einer anderen als der eigenen Anſtalt ſtellt ſich] Eingreifen find weitere Schäden verhütet worden, denn ſchon ſcwebten die 
ö als eine Nebenbeſchäftigung dar, zu welcher die Genehmigung des Pro⸗ Gebäude der Beſitzer Hertzke und Kilkis in Gefahr, ein Raub der Flammen 
f vinzial⸗Schulkollegiums erforderlich iſt. Dieſe durch Vermittelung des zu werden. Einige Tage vorher war auch in dem Lüttmannſchen Wäldchen 
Direktors nachzuſuchen iſt Sache des Lehrers. Die ertheilte Genehmigung] Feuer entſtanden, welches von den in der Nähe beſchäftigten Arbeitern 

iſt jederzeit widerruflich. Für die Ertheilung von Privatunterricht oder] gleich bemerkt und gedämpft wurde. 

achhilſe an Schüler der eigenen Anſtalt iſt die an Nichtſchl des Direktors 


Submiſſionen. 

Thorn. Königl. Waſſer⸗zanuinſpektor May. Lieferung van 
49000 Cbm. Faſchinen, ferner von Pfa en und Draht zu diesjährigen 
Regulirungsbauten der Weichſel. Termin 21. April. Bedingungen bei 
den Herren Waſſer⸗Bauinſpektor May, Schultze (Schuhmacherſtraße 1), 
Pagenſtecher (Kloſterſtraße 20) und Strombaumeiſter⸗Aspirant Liszewski 
in Schulitz einzuſehen. 


— — 


Handels nachrichten. 
Danzig, 13. April. 


. . Weizen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilgr. 125/137 Mk. bez. 
erforderlich. Von der Abſicht, Privatunterricht an Nichtſchüler der Anſtalt V e 1 mi r ch te 8 Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 104 M. 
zu ertheilen, iſt dem Direktor Anzeige zu machen, der auch in dieſem Falle . zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 
dafür zu ſorgen hat, daß aus ſolcher Thätigkeit für die Aufgabe der Schule Der Raiſer und General von Meerſcheidt⸗ Roggen loco niedriger per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig inländ. 109 


und das Anſehen des Lehrerſtandes keinerlei Nachtheile erwachſen. Vor[Hülleſſem. Folgende hübſche Geſchichte, die ſich an den Abgang 
Aufnahme von Penſionären haben ſich die Lehrer der Zuſtimmung des des Generals von Meerſcheidt⸗Hülleſſem knüpft, wird der „Br. L.⸗Ztg.“ 
Direktors zu verſichern. Von den Fällen in denen Lehrer eine Neben⸗ aus der Umgebung des Kaiſers mitgetheilt: Der General war der einzige, 
beſchäftigung, wie vorerwähnt, betreiben, haben die Direktoren den Pro⸗] der es bei der Kritik, die der Kaiſer nach größeren militäriſchen Uebungen 
vinzial⸗Schulkollegien alljährlich eine Liſte vorzulegen und dabei auf etwaige] ſcharf und bis in die kleinſten e abzuhalten pflegt, wagte, gegen 
Mißſtände hinzuweiſen, . die ſachlichen Ausführungen des Monarchen ſeine Gegengründe energiſch 

— Aus dem beliebten Vergnügungsorte Oſtrometzko wird eine inter⸗ zu verfechten. Der Kaiſer, der den alten General perſönlich ſehr gerne 
eſſante Thatſache mitgetheilt. Im vorigen Sommer hat ein Berliner] hatte, genirte ſich aber garnicht und wies bei der nächſten Kritit wieder 
Arzt in Oſtrometzko bei Durchwandernng des Marienparkes durch] darauf hin, daß der General den und den Fehler gemacht und ſeine 
Zufall eine anſcheinend heilſame Quelle entdeckt, deren Waſſer] früheren Bemerkungen über darartige Uebungen außer Acht gelaſſen habe; 
er auf der Berliner Univerſität unterſuchen ließ. Die Unterſuchung ergab, u. a. bemängelte der Kaiſer ſtets die große Unruhe des Genezals bei der 


Mk. tranſit 82 Regulirungspreis lieferbar inländ. 714 Gr. 109 
M. unterpolniſch 83 M. t ranſit 82 M. 

Spiritus per 10 000 9, Liter contigent. 49 Mk. Gd. nichteonting 29 
M., Gd. kurze Lieferung 29 Juni⸗Juli 29% Mk. Gd. 


Thorn, 14. April. 
Wetter ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert 128pfd. bunt 127 M., 13003 1pfd. hell 128/29 M., 
133\34pfd. hel 13031 Mt. 


5 . 0 verändert, 118/20pfd. 106/107 Mk., 122 24pfd. 108110 M. 
daß das Waſſer ſich beſonders zur Fabrikation von Sauerbrunnen eignet. Leitung nicht vorbereitet geweſener Uebungen. Ver General pflegte dann Gee feine er 137 10 15 feste Sb 5 8995 080110 M 
Vom 1. Mai d. J. ab wird nun der Verkauf dieſes Tafelgetränkes be⸗ zuweilen mit einem Abſchiedsgeſuch zu kommen. Der Kaiſer lehnte jedoch Erbſen ſehr flau, Futterw. ſchwer verkäuflich, gute Mittelw. 12326 M. 
ginnen und zwar unter der Firma Oſtrometzkoer Marienquelle. as Geſuch jedesmal ab, da er den General ob ſeiner ſarkaſtiſchen Grad⸗ 5 5 | 


Hafer guter, gefunder 130/137 Mk. 


Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden folgende Sachen] heit liebte. Eines Tages hatte er nach einer Kritik, die der Kaiſer an eine 
verhandelt: Am zweiten Weihnachtsfeiertage befanden ſich mehrere Schar⸗]Allarmübung knüpfte, v. M.⸗H. wieder vorgeworfen, er ſei zu unruhig ge» 


werker und Arbeiter im Kruge zu Wabez. Der Wirth Johann Mantowski | weſen, und wieder hatte der General den Abſchied erbeten. In einer Ger Jotographiſche & ehlufcourfe. 
85 dort farberte die e 1 Scher ſic e e auf, Ieticaft treffen 1 ar er en = 985 und der Kaiſer. Berlin, den 14. April. 

en Krug zu verlaſſen, wobei er den arwerker Lewanski mehrma mi er General als Junggeſelle ſchaut der tanzenden Jugend zu und uner ß! . Te een 
dem Fuße ftieh. Lewanski trat daun noch in den Krug zurück, erhielt! hält ſich mit deu Offigleröfrauen. Plözlich ſteht der Kaifer hinter ihm und err jhmäcer 114. 4. 94.j13. 4. 94. 
aber bon dem Arbeiter Franz Mankowski einen Schlag mit der Bierflafche | ſchlägt ihm lachend auf die Schulter: „Exzellenz müſſen auch noch heirathen. Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,85 219,35 
auf den Kopf, jo daß letztere zerbrach und Lewanski ſchwer verletzte. Johann] Wenn man verheirathet iſt, iſt man ruhiger!“ — Die Exzellenz lächelt. Wechſel auf Warſchau ku z . 218,75 218,45 
Mankowsti wurde deshalb zu 30 Mark Geldſtrafe event. 6 Tagen, Franz] „Nun?“ fragt der Kaiſer. „Nein, Majeſtät, dazu bin ich zu alt. Eine Preußiſche 3 proc. Conſols 88,40 88,75 
Mankowski zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen Entendiebſtahls, junge Frau uno einen jungen Kaiſer — das iſt zuviel für mich!“ Preußiſche 3%, proc. Conſolss. 101,90 101,90 
begangen im Juli v. 1 Een die eu: ag ng i Er — —— 5 Solus 5 en“ 108. 108,— 

tiefen 3 Monate Gefängniß. — Der Maurer Franz Dynaczewski au > olniſche Pfandbriefe Allaproc. . » . 66,90 66,80 
Cum welcher am 6. November v. Is. unbefugt in die Wohnung des Telegraphiſche Depeſchen Polniſche Anda eue rkg ee 64,50 64,50 
Zimmermanns Witkowski eindrang und letzteren dabei noch mißhandelte, des „Hirſch⸗Bureau.“ Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,75 97,75 
wurde wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu 2 Monaten Ge⸗ u 2 8 Disconto Commandit Antheile. | 190,— 189,10 
fängniß verurtheilt, dagegen von der Anklage der ng. — Bu dapeſt, 13. Aprll. Die geſtrige Abſtimmung im Unterhauſe Oeſterreichiſche Banknoten. 163,65 163,55 
Bedrohung mit dem Begehen eines Verbrechens freigeſprochen. Wegen Jüber die Civilehevorlage hat im ganzen Lande Begeiſterung hervor⸗ Weizen: Mai. 1149,.— 149, 
ſtrafbaren Eigennutzes bezw. Beihilfe dazu wurden beſtraft: Der Bäcker- gerufen. Allſeitig iſt man der Anſicht, die gewaltige Mehrheit mache Septembre. 1147,.— | 147,50 
meiſter Hermann Strauß und deſſen Ehefrau Amalie, jetzt in Berlinfes dem Magnatenhauſe unmöglich, der Regierung ſich nachhaltig in loco. in New ort.. 65,14 64,1, 
wohnhaft, mit je 10 Mk., der Fuhrmann Friedrich Henkelmann und deſſen] dieſer Frage entgegenzuſtellen. Auf die Stimmung im Lande geſtützt, Roggen: oe ggg a N Ne 122,— 
Ehefrau Martha aus Weißhof mit je 5 Mk. Geldſtrafe, während der Zuhr- würde die Regierung gegebenen Falls die Vorlage immer wieder ein⸗ Ma ðͤ v 124,75 
mann Albert George freigeſprochen wurde. — Der Handlungsgehilfe bringen können. a.. ee ac 126,— 126,75 
Martin Gniot aus Briefen iſt des Vergehens der Majeſtätsbeleidigung Rom, 13. April. Die Polizei verhaftete geſtern zwei Anar⸗ September?! Nana 129,25 129,75 
angeklagt. Die Oeffentlichkeit der Verhandlung wurde ausgeſchloſſen, das ſchiſten, wovon der eine eine Bombe trug. Bereits vor einigen Tagen] Rüböl: Apries no! 43,30 43,80 
Urtheil lautete auf Freiſprechung. — Als der Lehrer Schulz aus Hausdorff war die Polizei benachrichtigt worden, daß die Anarchiſte n ein neues Olto ber.. Are} 44,30 44,40 
am 19, Auguft v. J. des Abends die Chauſſee Pimnig = Hohenkirch nach] Attentat planten. Der Träger der Bombe behauptete, dieſelbe ſei ein Spiritus: 50er loo 50,— —.— 
Oſieczel ging, wurde er von 2 Männern angehalten, von denen der eine zu Experimenten hergeſtelltes Inſtrument und durchaus keine Bombe. er lob... 30,30 30,30 
ihn fragte, ob er Cigarren hätte. Als Schulz dies verneinte, ging der] Die Polizei glaubt, dieſelbe ſei nicht in Rom angefertigt. AD 35,— 35,10 
Rus von ihm e ne ergriff ya 75 d. Sch Dieser af d w 3 5 k, 1 5 5 3 en 5 Unwetlers September 136,80 36,90 
und verſetzte dem Schulz damit einen ag in die e. Dieſerf wächſt die Zahl der Opfer. Zahlreiche Schiffstrümmer werden an die Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 
Mann de als der Schuhmacher Friedrich Bartel aus Hohenkirch er= | Küſte geſpült. Im atlantiſchen Oeean treiben ungeheure Eisberge, 0 p mbard⸗Zinsfuß 3 / reſp. 4 v 


mittelt und von Schulz recognoseirt. Er will heute ſich des Vorfalles] infolge deſſen die Schifffahrt ſehr gefährlich iſt. VVVVVVVVVVVVVVCVCVCVVEVAVVVVAT—T———Ä— o 


nicht mehr erinnern. Bartel erhielt wegen gefährlicher Körperverletzung], 1188 1 ; 
6 Monate Gefängniß. Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ. Taba. 


— gufttemperatur heute am 14. April 8 Uhr Morgens: 9 Grad Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund franko 8 Mark 


R. Wärme. D SSS ß——ß—ß————j—j—ç— ꝓ ꝓ ! LERNTEN NEE FIRE I REN: 
ee My] 88 Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. Ueberzieher u Lodenſtoffe d Mt 4,95 per Meter | - 
— Zurüdgelaffen in einem Geſchäfte in der Breitenſtraße. 1.) Morgens 8 Uhr verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
. mit ae A 30 1 Pappſchachtel mit Kleiderbeſatz. Weichſel: Thorn, den 14. April. 8 e eee eg 3 
irn, Knöpfe 2c. 3.) eine neue Tiſchdecke. 4 = 2 etiinger u. . Frankfurt am Main Fabrik - De 
1 Verhaftet wurden 2 Perſonen. ” Warſchau den 11. April.. . 1,04 = r 


re Muſter bereitwilligſt ko. 
0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0,91 Meter. „ Brahemünde den 13. April. . 3,16 „ „ . 


Das Waſſer fällt. Brahe: Bromberg den 13. April. . 534 8 
«» „«4«4„«4c4„4„4%é%« 


—ͤD—ü— — —2——4ã, — 3 —bnꝝů —2 
Berkauf von arten Lugerfroß] Dergebung von Strombau⸗ Materialien. ET —— 
f ‚ n Die Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu den diesjährigen 
rein 1 U 0 Weichſelſtrom⸗Regultrungsbauten in dem Waſſerbaubezirke Thorn ſoll im Wege A R 5 N L 12 W L * ® 
5 a 5 A 2 5 udak⸗ öffentlicher Verdingung unter den bei ſtaatlichen Bauausführungen gültigen | Oulmerstrasse 4. Culmerstrasse 4. 
aum Salm (I he en Bedingungen vergeben werden und fteht Termin zur Entgegennahme und Er» Empfehle in überraſchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger 


Gaznifon Verwaltung. dlfdenden Amel len mit der Mufiheift »Sttomban' ütertatten“ zun] Herren⸗ und Knaben⸗Confektion. 


ö 9 Sonnabend, den 21. April 1894 Vormittags 11 Uhr erren-Anzüge von 12 Mk. an, 
Das I \arıhaus 4 im Gaſthauſe des Herrn A Mauerſtraße an. ne wird Senner Belt von 11 Mk. an. 
en Neuſtädt Mar lch diereu] bemerkt, daß die Lieferungen nur für die ganze betreffende Bauftrede, nicht fur Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
ft zu verkaufen. Termin ſteht hierzufbeſtimmte Bauſtellen vergeben werden. Die Bedingungen liegen im Amts⸗ Einzelne Beinkleider in 
an im Comtoir des Unterzeichneten 


5 zimmer des Unterzeichneten, ſowie bei den Königl. Regierungsbaumeiſtern: verſchiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. 
Dienstag, den 24. April er. Herrn Schultze, Thorn, Schuhmacherſtraße Nr. 1. Burſchen⸗ reſp. Jünglings⸗ 
10 Uhr Vormittags, Herrn Pagenstecher, Thorn, Kloſterſtraße Nr. 20 und Anzüge von. . 7 Mk. an. 
99195 a — e 05 den Strommeiſteraſpiranten Lissewski in Schulitz zur Einſicht aus. Confirmanden⸗Auzüge 
Gustav Fehlauer : 
; 1356 a inen Pfähle Draht von 8 Mk. an. 8 
we ee Bezeichnung Say 5 Spreitlagen- Knaben: Anzüge v. 3—10 
: . 5 Pflaſter | pfäßfe Jahren von 3 Mk. an. 
Hein Wohnung nebst Baubureaa Wald Kämpen (runde) Buhnen Nr. 12 Nr. 18 Im engros gebe ich ſämmtliche 
befindet ſich jetzt Bauſtrecke 1 Tauſend. Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ 
obm. cbm. Tauſend Tauſend kg. kg. ſtellungen nach Maaß werden 
Ger ten tr 8 | Tr eee Y KURSE IM innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
| 95 | 1. Ruſſiche PER des Gutſitzens angefertigt. } 


im Hauſe des Hrn. Kaufmann Rausch ibis zur Hafenkam 
des s A. Teufel, bei Gr. Neſſan Mm, 0 


Zu 
S Wurſtſtrauch 
Zu 
Grünlagen 


; bis 28 und Drewen 
(1579) Maurermeilter. von  Blotterie bis Nach Tinfähriger Miftenten-Thäig-) Laufbursche gesüden 
Mündung. 25 000 25003000 [ 8,0 154,0 2200 500 25,0 keit habe ich mich in Bromberg als (1610) bei NI. S. Elson; 
eee ee eee 


Die Pakerländiſche denne vs I j — man 
e pr nr 
Ge ſellſch aft N ie für Frauenkrankheiten gubehör und Waſſerleitung 1820 ſo⸗ 


4 „2. f 8 niedergelaſſen und halte Sprechſtunde fort zu vermiethen. 
N in Eiberfeid, er en E täglich (außer Sonntags) Vormittags von Thorn. C. B. Dietrich & Som. 
ie nur zu feſten Prämien ohne Nach: 6 


11—1 Uhr und Nachmittags von 3—4 rückenſtraße 10 ift die 1. Etage 


i desen Jag in Rreife 20 —ı Uhr, Sonntags nur Vormittags von all 1. . cr. 
ichaine | Uiliers mp Stindererforgung, |.” = "in. aan get 


An — 
e@ Erhöhung des Einkommens, eventuell Steuer⸗Ermäßigung 8 20. 5 
40 E ee und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter Dr . de 3 2 y unten 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark P zt, ie Bin und ſämmtlichen Zu 
Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen Bromberg, Posenerstrasse 4, l. I behör zu es 1 
0 reußiſchen Renten- erſicherungs Anſtalt Bandersheimer | Te von Herrn eufenant Henel 
. Proſpette durch die Direktion, Berlin W. II. Kal ſerhefſtraße 2, und die Vertreter: Sanitätskäſe. innegehabten 2 möbl. Zimmer 
Bewerber wollen ſich an den unter: E. Pape in Danzig, Aukerſchmiede zaſſe 6 1. in gewandter ſind zum 1. April zu vermiethen. 
zeichneten General⸗Agenten wenden. E. Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 553) (1002) Baderfirehe 2 IL. 
Poſen, im April 1894. Ein junger Mann Iteppderken, jeidene und woſlene Laufbur che Eine freundliche Wohnung 
' Max Elza ski® (Fleischermeister) werden ſauber gearbeitet, Coppernikus⸗ von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 
Ba 24 J. alt, aus achtbarer Familie, Beſitzer] ſtraße 11, 2 Treppen links. (1089) welcher gut leſen kann, wird zam]. October I . e Tele 
Heneral-Agent der Elberfelder eines der gangbarſten Wucſtwaarengeſch. ſofortigen Antritt geſucht von der 7 8 8 
\ Hagel - Derfihernngs -Befellfhaft. Thorns (Eliſabethſtr. 6) wünſcht die Be⸗ ameide Frese. as Buchhaudlung von | 5 ; 5 
ee eee N en 2 kanntſchaft einer achtbaren Dame 1 I. Curth, Whiteſophenweg 15 Walter Lambek. 


behufs Verheirathung zu machen. Per⸗ n kräftiger iſt die I. Etage per ſofort oder ſpäter 


Fir : * te 38 Dine Gärtnerei zu berpachten, zu vermiethen. Näheres zu erfta 
acao I. Pfd. 2,00 Mark ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (1609)] (Eine r pachten — 4 Lau bur che N gen 


Cacao II. Pfd. 1,60 Mark Ene Aufwärterin kann ſich Melden Wan zu vermiethen. f 0 J Snmer 1-Eufeer, dae im Ggaxrengeſchäft. 
m 8 \ ; iſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth.]geſucht zum ſofortigen Antritt. Wo? mmer u. Tutree, helle Kü 
empfiehlt Anton Koczwara, Thorn F Vorſt. Waldſtr. 251 ze dele Majewski, Brombergerſtr. 33. ſagt die Expedition dieſer Zeitung. u, Zubeh. Bäckermſtr. Den 


‚n, [eleleletete DOGOIGOGOTOVAGGOGOGCOTOGCOTOIGIIC 


Frühjahrs-Saison 


empfehle als ganz besonders preiswerth: 


Strohhüte für Damen u. Kinder 


Ungarnirte Kinderhüte von 20 Pr an 
Garnirte Kinderhüte mit neuesten Bändern und Rüschen von 75 Pf. an. 
Echte Florentiner beste Qualität von 1,50 Mk. an; 


garnirte von 2,50 Mk. an; mit grossen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. 


| Ungarnirte Damenhüte von 35 Pf. an, in den schönsten Geflechten. 
N Garnir te Damenhüte von 1,50 Mark an. 
Spitzenhüte garnirt von 2 Mk. an. 


Sämmtliche Zuthaten als: 


Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes 
MER” schwarze und coul. Federn zu denkbar billigsten Preisen. 


S. KORNBLUM, 


Amalie Grünberg's Nach. 


Seglerstrasse 25. 
. Messen 5 


e ae ee ee ee . Sonntag, den 15. April er. 
er enoſſen E 5 1 r m 
une 111 mei de dare Saft 2 Sr em hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 4 Gross es S E; xtra-Conceri 
'orunskie Towarzystwo PoZycz- 
der Kapelle des Infant⸗ Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Pr Reſtaurationsgeſchäft an Fi ec Furs is Pte 


m 
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(H. Radau.) 


Morgen 9 
frische 


Waldmeister- 
Bowle. 
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GOIOOOOOOOODE 


kowe, Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht vermerkt ift, 


folgende Eintragung bewirkt worden: Coppernikusſtraße 26 Zum Schluss: Tanzkrä h 
Durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ übernommen und heute eröffnet habe. — Empfehle diverſe (1621) zan = Maßshoßeifl 
lung vom 1. April 1894 iſt der Biere und Getränke zu ſoliden Preifen, außerdem kalte f ² •˙-m! m 
Rechtsanwalt Poleyn in Thorn zum 1 und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Kräftiges und gutes ＋ 
88 ſenſchaft gewählt ＋ Mittagsbrod von 60 Pf. an. Um zahlreichen Beſuch bittet Een gechtten Putin 50 e , 
(4607) Ergebenſt Nachricht daß ich mit heutigem Tage das früher Putschba ch che 


worden. 
Der Vorſtand beſteht hiernach aus ILL. Hyszkiewicz. Reſtaurant übernommen habe und unter meinem Namen 


folgenden Mitglied f 0) F 
TEE e ee Barwichs Restaurant, 
Witt als Kaſſirer, 3. der penfionirte NN N NN NNO NN NN NN Culmer Vorstadt 53 , 


Lehrer Nicolaus Morawski als Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 8 fortführen werde. 

Ko: a wa — 4 (608) Nachricht, daß ich vom heutigen Tage ab neben meinem Bier⸗Ver⸗ Ich werde bemüht ſein, mir durch zute Speiſen und Getränke das 

n 1 ſandt⸗Geſchäft eine 925 Wohlwollen meiner geehrten Gäſte zu erwerben und bitte mein Unter: 

Königliches Amtsgericht. & Mineral: Waſſer⸗ Fabrik nehmen durch Beſuch unterſtützen zu wollen. — Gleichzeitig empfehle 
r ER die renovirte Kegelbahn und Garten zur gefl. Benutzung. 

errichtet habe. — Ich bitte mein Unternehmen durch Zuſpruch zu Oedt sven 

Zwangs verſteigerung. unterſtützen und werde bemüht ſein, nur gute mouſſirende Waſſer und H. BARWICH. 

Dienstag, den 17. d. Limonaden zu den billigſten Preiſen abzugeben. 

von 9 Uhr 19 9 15 Hochachtungsvoll * a 

werde ich vor der Pfandkammer des r E Theater im Dolksnarien. 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt € ik E. 8 TERN. t Grüna 4 ur Ora OC Ker. healer Im Volksgarten 

verſchiedene gut erhalt. Mö⸗ oppernikusſtraße 41, vis-A vis der Ga Wilhelmſt. 7. (II. Z0 RN.) Wilhelmſt. 7. Sonntag: Letzte Vorstellung 


bel, Wirthſchaftsgegenſtände NCT NXNNNTNRNTNNTONNNNNTNTNTNTNN NRX de ſeine 10 S Operetten - Abend mit der 61. Kapelle 
ae mm . Berusung (1409) ie ecken TOR Lornerile 


gegen Baarzahlung meiſtbietend ver: 
( 


Heigern. Bockbier, irildt vam Kass. |Worvertaut: Bethel von Nl 
Thorn, den 13. April 1894. nen Uhr ab 
ee eee ee Kanalisation l. Wasserleitunosanlaen'iee: e . 8 
Parg. 12 arg. 150 M., Loge 2 M. 


Sowie + 
Zwangsberſteigerung. „Volksgarten Schützenzaus. 


len 17. d. Mts 
e ee 2 ub mm Closet- u. Badeeinrichtungen . Irchestrion-Concerk 28 ene en 1120: ab 


werde ich auf dem Hofe ber Hausbe- nach baupolizeilichen Bestimmungen ine 
figerfrau Gude in der Gerechtenſtraße übernehmen zur enge Ausführung 5 im kleinen Saale, gig 
n ak (1494) Paul Schulz.“ 
alerutenjilien a rben 2 0 
Pinſel, Schablonen, Le tern ꝛc. A Sonntag: ag Sonntag, den 15. Avril abds. 8 Uhr 
ee 1018 Frischen A f eckuden, Streich-Concert 
verſteigern. 4 
ber. ben 13. April 1894. n Kl. 15 oder, vom Trompeterkorps Ulanen⸗Regiments 
Gaertner, Gerichts vollzieher. NI ocker- Thorn, Telephon 25 von Schmidt (1. zn Nr. 4. 
Meine Wohnung » Langjahrige Erfahrungen 3. Dampfer Graf Moltke 1 W a 400 
it. ſich jetzt und dadurch geübtes Arbeiterpersonal. fährt Sonntag, den 15. April cr. mit „„ 
’ Selbstfabrikation — Billigste Preise. Mufit nach Gursne, Abfahrt 2 Uhr 3 
A Nachm. von Thorn, Nac etwa 7 Uhr 72 N | Kol 
end L 1 ee AR i e dende — N 3 1 Surske 10 Sanitäts- 5 olonne. 
„ — Coulante Bedingungen. N 5 
neben der I. e Mit .. Aypikcanfe aloben ne m und Auskunft stehen zu Diensten. finde Tanz fall. „ ie 15 ns 
Prakt. Arzt Ur. Kunz. Vater! ländiſcher rem Rad. 3 Uhr unter Saung des Hrn. 
Dr. 2 unz, (1626) 
Specilact up 3 n e en chaülfnſſer 
2 eukrauke. enſtag, den Nachm. 5 Uhr 
= SR n von Thorn Robert Tiik in uni Pfarrhauſe e 8 555 1 Ladenthür ER 
und Angegend die ergebene Anzeige, empfiehlt als . eialität: zimmer 1). (1616) billig zu verkaufen bet (1627) 
daß ſich mein (1565) Zugjalouſten, Rollladen Nechnungele hung Sabreebieicht . K. Sehliebener, Gerberſtr. 
Uhrengeschäft und Rolljalouſien anſchlag. Vorſtandswahl. Iwwer Blätter, JUnfttites Sonntaneblat, 
von jetzt ab Coppernicus- in verſchiedenen theils patentirten [ ñĩ?ꝝ?ê17' ͤ———? —Tn—n.n..ʃñʃͤ6iͤk 
strasse 33 befindet. Conſtructionen und anerkannt —— 
Hochachtungsvoll vorzüglicher Qualität aus der EHEN BE ET 2 
E. ae u berühmten Fabrik von en | 
Baver &Leibtried e Schles Gebirgshalt- ı u. Reinleinen 
Böttcherarbeiten y N Kar. verſende ich das Schock 33½ . circa 60 Schl. Ellen 
an. 
Ber: dauerhaft und ſchnell ausge: in Eßlingen 14 5 Spee. Muſterbuch von be ti, wie Bettzüchen, 
. bei Iulette, Drell, dad und Taſchentücher, en 8 * Satin, J. Wallis, 
. KRochna, Böitchermeiſter —— Mufter, Proſpekte, Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. fr 
im Muſeum (Keller). 12.Ä—— | 0 rener.  Bherebiogan in ir Saller. 1 


Maurereimer ſtets vorräthig. 
Loder? - möbl. 2 möbl. Zim. Wen Brüdenftr. 16, IV. 
— — — . — — 


Dru und Verlag der Rathsbuchdruckerei r ̃ ̃˙ m2 mar Lambeck in Thorn. 


